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Nr. 282 


Deutſcher Reichstag. 
11. Sitzung am Freitag, 30. November. 
(Schluß aus dem erſten Blatt.) 

Es folgt die Berathung der Ueberſicht der 
Reichs⸗Ausgaben und Einnahmen für das Rech⸗ 
nungsjahr 1899. f 
Aͤ'bg. Dr. Bache m(Ctr.): Außeretatsmüßige 
Wege einer nachträglichen 
oder es muß für ſie In⸗ 

demnität verlangt werden. Nachdem ſich bet der 

China⸗Vorlage gezeigt hat, namentlich in Folge 

der Ausführungen des bayeriſchen Bevollmächtigten 

Grafen Lerchenfeld, daß es eigentlich keinen Unter⸗ 

ſchied zwiſchen nachträglicher Genehmigung und 

Judemnität giebt, müſſen wir auf das Allerent⸗ 
ſchledenſte dahin wirken, daß auch von der Regle⸗ 

rung anerkannt wird. daß ganz weſentliche Unter⸗ 
ſchiede beſtehen. Wir ſelbſt müſſen ſchärfer auf⸗ 
paſſen. Nur ſolche Poſten dürfen zur einfachen 
nachträglichen Bewilligung gebracht werden, welche 
erſtens nicht rechtzeitig im Etat vorgeſehen werden 
konnten, zweitens unbedingt ſofort ausgegeben 
werden mußten und drittens nicht ſo erheblich 
waren, daß der Reichstag ihretwegen einberufen 
werden mußte. 

Unterſtaatsſekretär Aſchenborn: Mit den 
Grundſätzen, die der Abg, Bachem aufgeſtellt hat, 
erkläre ich mich vollſtändig einverſtanden, ſie find 
auch bei uns in praktiſcher Uebung. Es iſt jelbit- 

verſtändlich, daß die China⸗Vorlage aus dem 
Rahmen der gewöhnlichen Verwaltungathätigkeit 
herausfällt. 

Abg. Dr. Sattler (natl.): Darin, daß 
man für eine Ausgabe eine nachträgliche Bewilli⸗ 
gung fordert und ſie außeretatsmäßig anführt, 
liegt die Anerkenntniß, daß die Ausgabe eigentlich 
nicht berechtigt war. Auf jeden Fall iſt es noth⸗ 
wendig, daß wir in Preußen ein Komptabilitäts⸗ 
geſetz erhalten. 

Unterſtaatsſekretär Dr. Aſchenborn be⸗ 
merkt, daß die 13 Millionen, welche die Bundes⸗ 
regierungen weniger zu zahlen haben, ſchon durch 
den Abſchluß für das Jahr 1897 denſelben zur 
Verfügung ſtanden. 
| Abg. Rickert (fr. Vg.) bemerkt, mit den 
nuebertragungsvermerken, betreffend die gegenſeitige 

Deckung einzelner Titel könnte ſparſamer umge⸗ 

gangen werden. 
| Nach einigen Ausführungen des Direktors im 
Reichsmarinea ent Perels bemerkt 

Abg. Richter (fr. Vp.), daß im Marine⸗ 
etat früher gegenſeitige Deckung wenigſtens nur 


Ausgaben werden im 
Genehmigung bewilligt, 


bei Schiffen gleicher Art verlangt worden ſei. 


Jetzt habe man dieſe auf alle Schiffe durchein⸗ 
ander ausgedehnt und ſo komme es, daß bei ganz 
kleinen Schiffen fetzt Ueberſchreitungen fi er⸗ 
gäben, die über ½ der Anſchlagsſumme betrügen. 
Auf eine Ordre aus dem Marinekabinet hin 
werden Veränderungen der Schiffskonſtruktion vor⸗ 
genommen. 
8 Direktor im Reichsmarineamt Perels: Daß 
ein Schiff geändert wird durch eine Ordre aus 
dem Marinekabinet, wonach eine andere Konſtruktion 
gewünſcht wird, entbehrt jeder Begründung. Das 
iſt einfach ausgeſchloſſen. 
Abg. Graf zu Limburg⸗Stirum (tonſ.) : 
\ Die Ver uche, eine größere Sparſankeit durch 
unſere ae einzuführen, ſind häufig gemacht 
worden, a Das Reichsſchatzamt ist 


Sein Schutzpatron. 
7 


Novellette von Paula Kaldewey. 


(Nachdruck verboten.) 
(Schluß aus dem erſten Blatt.) 

Mit ſcharfem Blick überfliegt Gerhard von 

Weſtrell die Situation: 
„Sie“ reitet an der Spitze des Zuges, viel 
Zeit bleibt alſo nicht zu verlieren, wenn er ſich ihr 
noch nähern will, ehe das Geben des Fangens 
vor ſich geht. Denn „ausheben“ muß er, heute 
muß Polyhymnia hinter St. Hubertus zurückſtehen. 
Vorläufig ſteht ja auch ſeinem Vorhaben nichts im 
Wege, denn die Meute iſt auf einer falſchen 
Fährte, irgend ein anderes Wild muß ihren Weg 
gekreuzt haben. 
„Dem Pferd die Sporen geben und in mächtigen 
Sätzen dahinfliegen, iſt für Gerhard eins. In 
N wenigen Sekunden hält er neben der blonden 
Reiterin, die etwas abſeits von den andern, in 
g tiefes Sinnen verſunken, einherreitet. 


er reſultatlos. 


Mit ehrerbiettgem Gruß lüftet er den Cylinder: 
* „Meine Gnädigſte, der heutige Tag iſt der 
Atücklichſte meines Lebens, ich ſehe Sie wieder. 

Geſtatten Sie, daß ich das Längſtverſäumte nach⸗ 
Hole: mein Name iſt von Weſtrell.“ 

„Daß Sie ſo heißen, weiß ich ſchon ſeit drei 
Tagen,“ klang es fröhlich zurück. 
„Woher denn?“ 5 f 


nicht ſtark genug, um den anderen Reſſorts ent⸗ 
gegen treten zu können. 


Braunsberg auf acht Jahre. 
früher Herrn C. Bahlau und wurde im Jahre 


füllen, wobei eine Menge Sprit auslief. 


fängniß hatte das hieſige Schöffengericht die 


Den 


Abg. Wurm (Soz.): Die Rechnungskom⸗ 


miſſion hat zu allen Etatsüberſchreitungen immer 
ja geſagt, das liegt an der Genehmigungsſucht, die 
hier im Hauſe graſſirt. 


Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Dr. 


Paſche, Richter und Dr. Sattler wird die Vorlage 
der Rechnungskommiſſion überwieſen. 


Es folgt die erſte Berathung des vom Abg. 


Dr. Rintelen eingebrachten Geſetzentwurfs betr. 
Abänderungen und Ergänzungen des Gerichtsver⸗ 
faſſungsgeſezes, der Strafprozeßordnung u. ſ. w. 
in Verbindung mit den Anträgen Lenzmann⸗Munckel 
und v. Saliſch betr. denſelben Gegenſtand. 


Abg. Dr. Rintelen (Ctr.) enthält ſich jeder 


Begründung ſeines Antrags und beautragt Ueber⸗ 
weiſung desſelben an eine Kommiſſion von 21 
Mitgliedern. 


Abg. Munckel thut daſſelbe für ſeinen Antrag. 
Abg. v. Saliſch (konſ.) will ſeinen Antrag 


im Plenum berathen wiſſen. 


Alle drei Anträge werden einer Kommiſſion 


von 21 Mitgliedern überwieſen. 


Nächſte Sitzung: Montag 2 Uhr. — Tages⸗ 


ordnung: Interpellation des Centrums über die 
Kohlenfrage. 


(Schluß gegen 6 ½ Uhr.) 
— nn 


Aus der Provinz. 


* Braunsberg, 30. November. Die Berg⸗ 
ſchlößchen⸗Brauerei pachtete die Vereinsbrauerei 
Letztere gehörte 


1898 von fieben Braunsberger Kaufleuten 


angekauft und unter der Firma Vereins⸗Braue rei 


Braunsberg weitergeführt. 

* eidenburg, 28. November. Geſtern 
Abend brach in dem Keller des Kaufmanns M., 
in welchem große Vorräthe leicht brennbarer Stoffe 
lagern, durch die Dummheit eines Lehrlings 
Feuer aus. Der Lehrling hatte Sprit abzu⸗ 


Spuren zu verwiſchen, zündete er das Ausgefloſſene 
an. Zum Glück wurde das Feuer bald bemerkt 
und erſtickt; ein unabſehbares Unglück hätte ent⸗ 
ſtehen können, wenn das Feuer ſich weiter ver⸗ 
breitet hätte. 

* Pojen, 30. November. Zu 4000 Mark 
Geldſtrafe und mehrmonatlichem Ge⸗ 


Redakteure Kryſiak, Siemontkowskt und Hojnadi 
wegen Beleidigung des Druckers Krzyzankiewicz 
verurtheilt. Die Verurtheilten legten Berufung 
ein, und die Strafkammer hob das Urtheil auf. 
Kryſiak und Hojnackt wurden zu je 75 Mk., 
Siemontkowski zu 50 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 
Die Koſten wurden den Beklagten und dem 
Kläger auferlegt. Krzyzankiewicz will gegen dieſes 
Urtheil Reviſion einlegen. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 1. Dezember. 


— [Meſtpreußiſche Landwirth⸗ 
ſchaftskammer.] Am 16. d. Mis. fand in 
Danzig unter Vorſitz des Kammerherrn von 
Oldenburg⸗Januſchau eine Sitzung des Ausſchuſſes 
für Volkswirthſchaft ſtatt, an welcher auch die 


„Ich habe einfach meine Schweſter, die — 
wie Sie wiſſen werden — mit Ihrem Oberſten 
verheirathet iſt, — gefragt, wie der muſiklie bendſte 
Offizier des ganzen Regiments heißt und ohne 
Zögern ſagte ſie: Gerhard von Weſtrell. Denn, daß 
Sie während des vorigen Winters in Folge Ihrer 
Liebhaberei täglich in der Philharmonie waren, 
weiß in Neuſtadt jedes Kind ebenſogut, als daß 
ich Elſe von Rittberg heiße.“ 

Spöttelte ſie über ihn? Er konnte es nicht 
ergründen, denn ihr reizendes Geſichtchen ſah 
in dieſem Augenblick tiefernſt aus. 

„Ich — Muſik lieben?“ erwiderte er vor⸗ 
wurfsvoll. „Sie iſt mir im höchſten Grade lang⸗ 
weilig. Ja, ein Jagdlied oder ein friſcher, fröh⸗ 
licher Reitermarſch, das laſſe ich gelten. Aber 
Kammermuſik, brrr!“ 

„Weshalb waren Sie dann jeden Abend in 
der Philharmonie?“ 

„Das fragen Sie mich?“ 

„Warum denn nicht?“ 

„Weil Sie der einzige Menſch auf der Welt 
ſind, der dieſe Frage nicht zu ſtellen brauchte. 
Sie wiſſen genau, daß ich einzig und allein 
Ihretwegen kam, Fräulein von Rittberg. Doch 
da hat gerade die Meute den Hirſch erreicht, ſie 
beißt ſich an ihn und feine Kräfte erlahmen immer 
mehr. Noch einen Augenblick, dann giebt Ihr 
Herr Schwager die Jagd frei, wenn das Glück 


ee 


ein, 
Berathung des Etats 
Erklärung die Militärverwaltung bemüht ſei, kleine 
Städte bei Belegung mit Garniſonen zu berück⸗ 
ſichtigen, joweit es die dienſtlichen Verhältniſſe nur 
irgend geſtatten. 
der Landarbeiter wurde folgende Erklärung be⸗ 
ſchloſſen, welche der Kammer in ihrer nächſten 
Sitzung zur Berathung vorgelegt werden ſoll: 


Umſtänden geeignet ſein, die 
mildern. 
Staat dieſe Beſiedelung nach Möglichkeit fördert 


zu billigem Zinsfuße. 


Die 


eee an 1 5 
Menne 


(Zweites Blatt.) 


Er 1900. 


ſeiner Zeit gewählte Kommiſſion zur Seßhaft⸗ 
machung der Landarbeiter ſowie der Oberpräſident 
theilnahmen. Nach Eröffnung der Sitzung machte 
der Vorſitzende zunächſt Mittheilung von den 
Ergebniſſen, welche die Kammerbeſchlüſſe vom 
26. März d. Is. gezeitigt haben und zwar 1. in 
Bezug auf den Antrag Meyer⸗Rottmannsdorf betr. 
Berückſichtigung der kleinen Städte mit Garniſonen. 
Auf die Seitens der Kammer dieſerhalb an den 
Kriegsminiſter gerichtete Petition ging die Antwort 
daß gemäß der im Reichstage bei der 
für 1899 abgegebenen 


Bezüglich der Seßhaftmachung 


„Die planmäßige Anſiedelung landwirthſchaftlicher 
Arbeiter in der Provinz Weſtpreußen kann unter 
Arbeiternoth zu 
Deshalb iſt es wünſchenswerth, daß der 


und zwar hauptſächlich durch Hergabe von Mitteln 
Dieſe Hergabe kann nach 
Anhörung der Landwirthſchaftskammer erfolgen: 
1. an Genoſſenſchaften, 2. an Kommunnlverbände, 
3. an einzelne Perſonen, ſoweit ſie genügend 
Sicherheit bieten. Ferner ſoll das Rentenguts⸗ 
gejeß zweckentſprechend geändert werden insbeſondere 
dahin, daß auch Arbeiterſtellen bis zu / des 
Werthes einſchließlich der Gebäude beliehen werden 
können. 
dem Arbeitsmangel abzuhelfen, es wird vielmehr 
zur Linderung deſſelben hauptſächlich darauf an⸗ 


kommen, durch ſtaatliche Maßnahmen die weſt⸗ 


preußiſche Landwirthſchaft in die Lage zu verſetzen, 
durch höhere Lohnzahlungen die landwirthſchaftlichen 
Arbeiter vor der Verſuchung der Sachſengängerei 
zu bewahren.“ 

In der Vorſtandsſitzung der Land⸗ 
wirthſchaftskammer am 17. d. Mts. wurde der Antrag 


des Vereins Skurz, für Stationsbullen im Alter 


bis zu einem Jahre einen höheren Betrag als 400 
Mark anzulegen, abgelehnt, dagegen ein Antrag 
des Herrn Schrewe⸗Prangſchin angenommen, wo⸗ 
nach die betreffenden Vereine bezw. Stadtionshalter 
beim Ankauf beſonders guter Bullen und daher 
auch theuerer Bullen von der Kammer angegangen 
werden ſollen, den Mehrbetrag zuzuſchießen. Der 
Vorſitzende berichtet, daß bis jetzt alle an den 
Miniſter gerichteten Anträge auf Erhöhung des 
Fonds für Ankauf von Stationsbullen vergeblich 
geweſen ſeien. Richtsdeſtoweniger werde der Ver⸗ 
ſuch in dieſem Jahre wiederholt werden. Des⸗ 
gleichen ſoll der Miniſter gebeten werden, einen 
höheren Betrag für die Beſchickung der Schau der 
Deutſchen Landwirthſchaft-Geſellſchaft in Halle im 
kommenden Jahre der Herdbuch⸗Geſellſchaft durch 
die Kammer zu gewähren. Nach längerer Erörterung 
wurde beſchloſſen, unter der Vorausſetzung, daß 
der Miniſter 2000 Mark bewilligt, der Herdbuch⸗ 
Geſellſchaft ebenfalls 2000 Mark zu geben, ihr in 
jedem Falle aber 3000 Mark zuzugeſtehen einſchl. 
des jährlichen Zuſchuſſes von 1000 Mark. — 
Ein Antrag des Weſtpr. Provinzial⸗Obſtbau⸗ 
Vereins auf Erhöhung des Zuſchuſſes von 500 
Mk. auf 1000 Mk. wurde vorläufig abgelehnt. 
— Zur Ueberweiſung von Obſtbäumchen an 
Rentengutsnehmer wurden unter den bisherigen 
— - — —— mug 


mir nun hold iſt, ich „aushebe“, darf ich dann 
beim Diner Ihr Tiſchherr ſein?“ 

In ihren Augen mußte Gerhard wohl Ant⸗ 
wort genug leſen, denn als Oberſt von Lütitcken 
durch Heben des Hutes die Jagd freigiebt, iſt er 
als Erſter aus dem Sattel, packt den Hinte rlauf 
des ermatteten Thieres und macht ihm mit dem 
Hirſchfänger den Garaus. Noch ein letzter, ver⸗ 
ſcheidender Blick, dann ſenkt der mächtige Bier 
zehnender ſein ſtolzes Geweih und Alles iſt zu 
Ende. 

„Halali! Halali!“ ſchmetterten die Hörner 
und das rothe Feld beglückwünſcht den Sieger. 


* * 
* 


Mit einem duftigen Strauß rother Roſen be⸗ 
tritt Elſe von Rittberg an der Seite ihrer Ge⸗ 
ſchwiſter den Kaſinoſaal, in dem das Jagddiner 
gefeiert werden ſoll. 

Für den „Jagdkönig“ und ſeine Dame iſt der 
Ehrenplatz an der Tafel reſervirt. 

Am Eingang der Thür erwartet ſie Gerhard 
von Weſtrell und unter Lachen und Scherzen 
nimmt man die Plätze ein: 

„Mein gnädiges Fräulein, wie Sie ſehen“ — 
beginnt Gerhard die Unterhaltung — „hat mich 
mein alter Schutzpatron heute doch nicht im 
Stich gelaſſen, trotz der ſchlechten Behandlung, die 
ich ihm im Laufe des Winters zutheil werden 


rr 


Bedingungen 
eines Vegetationshauſes ſoll vor der Hand noch 
nicht in Angriff genommen 
werden 200 Mk. für Saatzuchtverſuche in den 
Etat eingeſtellt. — Der Antrag des Vereins 
Straſchin, im nächſten Frühjahr in Danzig wieder 
einen Kurſus für ältere Landwirthe einzurichten, 
wurde abgelehnt, dagegen ein Antrag des Ver⸗ 
eins Tuchel, 
langjährige treue Dienſte ein Beſitzdiplom hinzu⸗ 
zufügen, angenommen. 
mit den aus vorſtehenden Beſchlüſſen ſich er⸗ 
gebenden Aenderungen einſtimmig 
Bei dem Punkte betr. Wahlen beſchloß der Vor⸗ 
ſtand der Kammer vorzuſchlagen: 
treter im Bezirkseiſenbahnrath und zwar als Mit⸗ 
glieder die Herren Steinmetzer, Holtz, Aly, Krech; 
als Stellvertreter: von Rümker, Schrewe, Hinze, 
Bamberg; 2. 
das Landesökonomiekollegium an Stelle des Herrn 
von Puttkamer, welcher ſein Amt niedergelegt hat, 
Herrn von Oldenburg zu wählen; 3. die Stelle 
des Herrn Heller als zugewähltes Kammermitglied 
vorläufig unbeſetzt zu laſſen und endlich 4. in Be⸗ 
zug auf die Wahl des Vorſitzenden der Hengſt⸗ 
Körkommiſſion im Regierungsbezirk Marienwerder 
links der Weichſel zuvor die Anſicht der Pferde⸗ 
zucht⸗Sektion einzuholen, — Ueber den Antrag 
des Vereins Deutſcher Zuckerinduſtrie betreffend 
Beſchränkung des Verkaufs künſtlicher Süßſtoffe be⸗ 
richtete Amtsrath Krech⸗Althauſen und wurde da⸗ 
nach beſchloſſen, Seitens der Kammer einen An⸗ 
trag auf ſtarke Beſteuerung und Verweiſung des 
Verkaufs künſtlicher Süßſtoffe in die Apotheken an 
den Bundesrath zu richten. 


Dieſes Mittel iſt aber allein nicht geeignet, 


500 Mk. bewilligt. Der Bau 


werden, dagegen 


den Medaillen der Arbeiter für 
Sodann wurde der Etat 
angenommen. 


1. als Ver⸗ 


in den Landwirthſchaftsrath und 


Die Vertheilung der 
Winterſchulſtipendien wurde dem Vorſitzenden mit 


dem Wunſche überlaſſen, die Kreiſe möglichſt nach 


ihrer Bedürftigkeit zu berückſichtigen. Kenntniß 


genommen wurde von der Aufnahme der neuen 


Vereine Hochdorf, Kreis Brieſen und Schemlau, 
Kreis Culm. Im Ganzen gehören der Kammer 
jetzt an: 175 Vereine mit 9176 Mitgliedern 
gegenüber 127 Vereinen mit 6114 Mitgliedern 
bei der Errichtung der Kammer am 1. April 
1896. Die Zahl der Vereine hat ſich ſonach um 
48 mit 3062 Mitgliedern vermehrt. 


Sprechſaal. 


(Für Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt 
die Redaktion gegenüber dem Publikum keine Verant⸗ 
wortung) 

Zur Klarſtellung über die Vorgänge in der 
Sitzung der Gemeindevertretung zu Mocker vom 
24. November, über welche in Nr. 277 dieſer 
Zeitung Bericht gegeben, erkläre ich Folgendes: 

1. Herr Born hat in Bezug auf den nachträg⸗ 
lich im Protokollbuche gemachten Vermerk des Ge⸗ 
meindevorſtehers nicht den Ausdruck „Buchfälſchung“ 
gebraucht, wie der Berichterſtatter angiebt, ſondern 
dieſes Thun als eine „Urkundenfälſchung“ bes 
zeichnet. 

2. Bei Berathung der Ausgabe von 79,98 
Mark, welche an den Gemeindeſchöffen Wilhelm 
Broſius für Grabkäſten gezahlt worden find, trat 
auch dieſer Herr, obwohl ſein perſöuliches Inter⸗ 
eſſe ſtark im Vordergrunde ſtand, — es war die 
Anzahl der gelieferten Grabkäſten nicht angegeben, 
auch hatte eine öffentliche Ausſchreibung der Lie⸗ 
ferung nicht ftattgefunden — wiederholt als ſehr 
erregter Redner auf und ließ ſich ſogar zu der 


ließ. Von nun an kehre ich ruhig wieder zu 
ihm zurück, vorausgeſetzt natürlich, daß Sie 
gleichfalls an dem rauhen Geſellen Vergnügen 
finden, ſonſt bleibt's bei — Polyhymnia.“ 

„Offenheit gegen Offenheit, Herr Leutnant! 
Ihr Schutzpatron iſt von Kindheit an auch der 
meine. Als Tochter eines Gutsbeſitzers habe ich 
ſtets nur Sinn für die Natur gehabt, kein 
Wunder, daß dabei die ſchönen Künſte etwas zu 
kurz kamen. Durch Zufall war ich einmal — 
an demſelben Abend, wo Sie dort waren — in 
ein philharmoniſches Concert gegangen, verſtand 
aber — ehrlich geſagt — wenig oder garnichts 
von der ernſten Muſik. 

„Und weshalb gingen Sie das nächſte und 
die folgenden Male hin?“ 

Bei dieſen Worten ſuchte ſeine Hand ver⸗ 
ſtohlen die ihre, die ſie ihm auch willig überließ. 

„Nehmen Sie an, aus demſelben Grunde, 
der Sie fortgeſetzt hingeführt hat,“ kam es 
ſchüchtern von ihren Lippen, während eine jähe 
Röthe das Geſichtchen bedeckte. b 

„Elſe, dann liebſt Du mich! Und daß ich 
Dich gefunden habe, das verdanke ich Niemand ; 
anders als unſerm gemeinſamen Schutzpatron: 
„St. Hubertus!“ Ai 
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„ 


ER a 


Aeußerung hinreißen: „Die Richtigkeit feiner Rech⸗ 
ich will nicht 
es iſt aber nichtswürdig.“ 
Jene ungehörige Aeußerung des Gemeindeſchöffen 
Herrn W. Brofius wies der Gemeindevor ſteher 
erſt zurück, nachdem er von verſchiedenen Seiten 
durch Anträge zur Geſchäftsordnung dazu gedrängt 


1 


nung anzuzweifeln ...“ „das iſt, 


ſagen nichtswürdig: 


worden war. — — 


8 3. Als von mehreren Gemeindeverordneten wegen 
vorgerückter Zeit — es war nach 7 Uhr Abends 
— die Vertagung der Berathung beantragt wurde, 
bat der Gemeindevorſteher dringend, die Sache 
noch in dieſer Sitzung zu erledigen, da ihm vom 
Androhung von 


Kreisausſchuß unter 
Ordnungsſtrafe aufgegeben ſei, 
prüfte Jahresrechnung einzureichen. 


ſelbſt ſchuld ſei. Ich führte aus, daß, 
ich am 13. Oktober cr. zum Mitgliede 


viſions⸗Kommiſſion der Jahresrechnung für 1899 
gewählt worden war, ich mich im Einverſtändniß 
mit den anderen Mitgliedern der Kommiſſion am 
15. Oktober Morgens gegen 9 Uhr in das Ge⸗ 
ihm die 


meindeburean begeben und mir von 


(Laut geſetz⸗ 
licher Vorſchrift hat die Einreichung ſpäteſtens bis 
zum 1. Oktober zu geſchehen.) Darauf erbat ich 
das Wort und theilte der Gemeindevertretung mit, 
daß der Gemeindevorſteher an der Verzögerung 


Darauf wurde mir in Gegenwart der 
und des Publikums die Antwort: 
habe ich jetzt keine Zeit, k 
Sie Nachmittag.“ 


Unter Vorantritt der Herren Dre 


ordnete, 
die ge⸗ 


für fo weitläufige Ausführungen, wie fie 
tungsberichterſtatter gehört haben will. 


gebilde des Berichterſtatters. 
4. Daß der Herr Gemeindevorſteher 


nachdem 
der Re⸗ 


nungs⸗Abſchluſſes nicht angemeſſen en 


Eingabe an den Gemeindevocſtand: 


Jahresrechnung — nicht auch die Beläge, 
wie der Zeitungsbericht ſagt — erbeten hätte. 


Unmittelbar nach dieſen 
meinen Ausführungen in der Sitzung vom 24. 
d. Mts. begann der Gemeindevorſteher Herr Hell⸗ 
mich ſeine Erwiderung mit den Worten: „Herr 
Lemke hat die große Unverſchämthelt gehabt, 

Morgens um 7 Uhr zu mir zu kommen.“ — 


Born verließen alle Schöffen und Gemeindever⸗ 
mit Ausnahme des Schriftführers und 
des Schöffen W. Broſius den Sitzungsſaal. 
Herrn Gemeindevorſteher Hellmich blieb keine Zeit 


wie Herr Paul es in ſeinem Eingeſandt in der 
„Th orner Preſſe“ bezeichnet, lediglich ein Phantaſie⸗ 
mir bei meiner Bitte um Aushändigung des Rech⸗ 


kommen zu ſein, geht aus nachſolgendem Briefe 
hervor, der eine Antwort iſt auf meine ſchriftliche 


N 


30. Oktober 2900. Geehrter Herr Lemke! Ich 


Dreyer und Herrn Goch ins 
bedauere, in Ihnen einen Irrthum erregt zu haben. 8 : 


Einvernehmen zu 
ſetz en. 


Der Gemeindevorſtand. gez. Hellmich.“ 


Beamten Es lag und liegt mir völlig fern, Sie irgendwie 5. Die S f 7 — 
„Dazu zu verletzen, geſchweige zu entehren. Das wäre e eig m be Tas 
ommen hwogl auch garnicht möglich. Sie erſchienen am S 


nicht zur Debatte. Weil fie aber Zwecks Täu⸗ 
ſchung des leſenden Publikums hineingetragen iſt, 
ſo erkläre ich der Wahrheit gemäß: Durch tage⸗ 
langes Fortbrennen der Trümmerhaufen hielt ich 
die anliegenden Grundſtücke für gefährdet und be⸗ 


Montag, den 22. Oktober d. Js. Vormittags 
zwiſchen 8 und 9 Uhr hier im Gemeindebureau 
und forderten „einen Auszug aus der Jahres⸗ 
rechnung pro 1899 oder dieſe ſelbſt.“ In dieſer 


des Beziehung gilt, daß weder die Jahresrechnung gab mich 1 
g ‚ i zu dem Herrn Gemeindevorſteher, den 
noch ein Auszug aus derselben vor erfolgter Re» ich um totale Sic der W er 
her und | vifion an Jemand herausgegeben werden darf nach fuchen. wollte. Von feiner Gattin wurde 


außen hin.“) Außerdem war die Zeit, in der Sie 
dieſe Aufforderung stellten, die denkbar unglüdlichfte, 
— denn am Montag in den erſten Dienſiſtunden 


ich an das Bett des Gemeindevor⸗ 
ſtehers geführt und zwar nach ½8 


Dem Uhr. Ob unter dieſen Umſtänden von einem 


iſt im Amts⸗ und Gemeindeburcau ſehr viel zu | uaverſchämten Eindrin 6 Schlafzi 
x a 2 3 a U gen in dos Schlafzimmer 
der Zeis thun. Wir erſuchen Sie, Donnerſtag, den 1. | des Gemeindevorſtehers die Rede fein es über» 
Sie find | November d. J. an der von Ihnen übers laſſe ich getroſt dem Urtheile des zeitungslejenben 


nommenen Aufgabe, an der Reviſion der Jahres⸗ 
rechnung pro 1899, die in ſeitheriger Weiſe den 
Herren Reviſoren mit den Belägen hier im Sitzungs⸗ 
zimmer des Gemeindevorſtands, vorgelegt wird, 
theilzunehmen. Wir ditten Sie, ſich mit Herrn 


Publikums. 

Lemke, 
: Semeindeverordneter. 
zugiebt, 


tgegenge⸗ 


„) Ju früheren Jahren iſt den Rechnungs⸗Kom⸗ 
miſſions⸗ Mitgliedern der Rechnungsabſchluß auf Ver⸗ 
len gen ſtets nach Haufe mitgegeben worden. 


Für die Redaction verantwortlich Karl Frank in Thorn 


„Mocker, 


Standesamt Thorn. 


Vom 19. bis einſchl. 30. November 1900 
ſind gemeldet: 


Geburten. 

1. S. dem Schneidermſtr. Reinhold Schaefer. 
2. T. dem Handelsmann David Mendelſohn. 
3. S. dem Rentier Jacob Siudowski. 4. S 
dem Arbeiter Auguft Patſchmaan. 5. S. dem 
Maſchiniſten Paul Cirannek. 6. T. dem 
Stellmachermeiſter Joſeph Borkowski. 7. S. 
dem Arbeiter Karl Kaiſer. 8. S, dem Bros 
viantamtsarbeiter Ferdinand Wunderlich. 9. 
T. dem Schiffer Joſef Wadzinski 10 unehel. 
T. 11. S. dem Arbeiter Ferdinand Loechelt. 
12. T. dem Gaſtwirth Hermann Preuß. 13. 
2 T. dem Baugewerksmeiſter Friedrich Kleintje 
ö 14. S. dem Arbeiter Marcell Templin. 15 
T. dem Arbeiter Joſeph Heckler. 16. T. dem 
Mauergeſellen Felix Jablonowski. 17. S. 
dem Polizeiſergeanten Johann Richter. 18. 
S. dem Schiffsführer Hermann Liedike. 19 
. dem Maurergeſellen Ignatz Byszewski. 
20. S. dem Mautrergeiellen Felix Dombrowski. 
21. T. dem Major und Bat.⸗Kom. im Art⸗ 
Regiment Nr. 11 Chriſtoph Richard. 22. T 
N dem Töpfer Emil Puch. 23. S. dem 
Sergeanten im Ulan Regt. Nr. 4 Ernſt 
Schulz. 24. T dem Kaufmann Otto Trenkel. 
25. T. dem Kutſcher Otto Junghans. 26 
unehel. S. 27. unebel. S. 28. T. dem 
Bremſer Clemens Wagner. 29. S. dem 

Schuhmachermeiſter Carl Landtratkiewicz. 


Sterbefälle. 

1. Schüler Willy Schildhauer 8 J 6 Mon 
2. Brunislaw Gwisdalski 6 Mon. 3. 
Rentiere Johanna Schulz 90 J. 4. Rentner 
Anton Kosſowski 7 J. 5. Arbeiterſrau 
Marianna Wroblewski 30 J. 9 Mon. 6. 
Schüler Erich Schildhauer 9 J. 9 Mon. 7. 
Hotelbefitzer Karl Wegner aus Schönſee 
48 J. 3 Mon. 8. Arbe iterfrau Mathilde 
Liedtte 42 J. 6 Mon. 9. Schüler Leon 
Kubaſik 9 J. 3 Mon. 19. Schloſſerwittwe 
Caroline Seefeldt 88 J. 3 Mon. 11. Wilhelm 
Schiemann 13 Tage. 12. Max Goldak 1 J. 
6 M. 13 Leonhard Feege 9¾ Mon. 14. 
Ziegeleibeſitzerwittwe Chriſtine Blaurock aus 
Gulmfee 89 J. 3 Mon. 15. Alfred Smolinski 
18 Tage. 16. Joſeph Bartoszinski 4 J. 
6 Mon. 17. Bergmannswittwe Henriette 
Lehmann 62 J. 18. Stadtſekretär Oskar 
Schaeche 56 J. 9 Mon. 19. Schülerin Hedwig 
Koſchinski 9 J. 3 Mon. 20. Werkführer 
Guſtav Heinrich 66 J. 21. Erna Fenner 
18 Tage. 22. Schuhmacherfrau Franziska 
Kowalski 36 J. 23. Schüler Paul Koſchink ki 
13 3. 6 Mon. 24 Jerzy Mazurkiewicz 1 J. 
6 Mon. 25. Obertelegraphenaſſiſ ent Adalbert 
Siegel 66 J. 26. Arbeiter Joſeph Bartiſch 

60 J. 9 Mon. 
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N 
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Auf gebote. 

1. Arbeiter Otto Butz⸗Kiel und Margarethe 
Peterſen Doſenbek. 2. Arbeiter Joſeph Bi⸗ 
linski u. Veronika Kowalski beide Strasburg 
3. Schuhmacher Johann Strom und Anna 
Kolowrotkiewicz. 4. Vice⸗Wachtmelſter im 
Ulan.⸗Reg. Nr. 4 Hermann Hennig und 
Meta Wichert. 5. Kaufmann Georg Munter⸗ 
Neutomiſchel u. Grethe Danziger. 6. Schloſſer 
Friedrich Schmidt und Klara Labenz. 7 
Kellner Friedrich Neumann und Eliſe Rume⸗ 
napp geb. Henfe gen. Huß, beide Bremen. 8. 
Hauptmann in den 2. Ing.⸗Inſpektion Ernſt 
Lilie⸗ Schönberg und Johanna Pachaly. 9. 
Monteur Adolph Falk und Emma Bodamer, 
beide Rondſen. 10. Sergeant im Fuß⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 11 Otto Stabenow und Amande 
Brock. 12. Gürtler Alfred Mania⸗Berlin und 
Anna Klauke⸗Grunewald. 13. Kaufmann 
Bruno Heidenreich und Frieda Sztuczko, 14 
Schmied Hermann Krauſe⸗Sangerhauſen und 
Johanna Rieſe⸗Bendeleben. 


ee Eheſchließungen. 
1. Geprüfter Lokomottoheizer Friedrich 
Franke mit Martha Sadau. 2. Arbeiter 
Wladislaw Strobatzkt mit Franciska Myt⸗ 
ewält. 3. Schuhmacher Anaſtaſius Slowinät: 
und Julianna Schimmelpfennig. 4. Ober⸗ 
ſeuerwerker im Fuß⸗Art.⸗Reg. Nr. 11 Franz 
Kucklick mit Anaſtaſia Kaftanskt. 5. Hoboiſt 

(Sergeant) im Inf.⸗Reg. Nr. 21 Julian Wit⸗ 
kowski mit Bucya Kownackt. 6 Friſeur Leon 
Szabinsktt mit Martha Schramowski. 7. 
Sergeant im Inf.⸗Reg. Nr. 61 Theodor Kar⸗ 
llinski mit Anna Sprafte. 8. Schneider Franz 
Urbaniak mit Wutwe Wanda Florek, geb. 
Drybulski. 9. Lehrer a. D. Heinrich Girmus⸗ 
Zipplau mit Eliſabeth Kraemerk 10. Bäcker ⸗ 
geſelle Wladislaus Koſikowskr⸗Mocker mit 
Roſalie Glowackt. 11. Schuhmacher Matthäus 
Praß wit Mortba Malin et: Moch. r. 


. Mein Grundſlück 


Mellienſtraßze, beſteh. aus 2 Wohn⸗ 

häuſern, gr. Bauplätzen, will ich anderer 

Unternehmungen halber unter günſtigen 

Bedingungen verkaufen. Nähere Aus⸗ 

kunft ertheilt 

Franz Jablonski, Friſeur, 
Culmerſtraße 24. 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat Dezember er. reſp. für die Monate 
Oktobe ; / Dezember er. wird 
in der Höheren. u. Bürgertöchterſchule 
am Dienſtag, 4. Dezember er., 

von Morgens 9 Uhr ab, 
in der Kuaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, 5. Dezember er., 
von Morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es wird 
jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch am 
Mittwoch, d. 5. Dezbr d. J, Mittags 
wiſchen 12 und 1 Uhr in der Kämmerei⸗ 
Rafle entgegen genommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückſtande verbliebenen 
Schulgelder werden executiviſch beigetrieben 
werden. 

Thorn, den 1. Dezember 190). 

Der Magiſtrat. 

Naxftehend: 


Bekanntmachung 
Der nächſte Kurſus zur Ausbildung von 
Lehrſchmiedemeiſtern an der Lehrſchmiede zu 
Charlottenburg beginnt am 2. Januar 1901 
Anmeldungen find an den Direktor des 
Inftituts, Ober⸗Roßarzt a. D. Brand in 
Charlottenburg, Spreeſtraße 42, zu richten. 
Marienwerder, 23. November 1900. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
bringen wir hier hiermit zur öffentlichen Kennt» 
i 


Nip. 
Thorn, den 30. November 1900. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Es iſt wiederholt vorgekommen, daß in den 
an uns gerichteten Briefen pp. die genaue 
Adreſſe des Geſuchſtelers fehlte und dadurch 
die Zuſtellung der Antworten ſehr erſchwert 
reſp. häufig unmöglich gemacht wurde. 

Wir erſuchen deshalb, künftig in jeder Ein» 
gabe pp. die genaue Adreſſe (Straße und 
Hausnummer) vermerken zu wollen. 

Thorn, den 26. November 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Diejenigen ſchiffahrttreibenden Militär. 
pflichtigen, welche hier in Thorn ihren Wohn» 
fig haben welchen Ausſtand bis zur dies⸗ 
jährigen Schiffermuſterung bewilligt wo den 
iſt, haben ſich ſofort unter Borlegung ihrer 
Milttärpapiere (Looſungsſchein. Geburtsſchein) 
im dieſſeitigen Militär⸗Burean — Rathhaus 
1 Treppe zu melden. 

Thorn, den 28. November 1900. 5 
Der Civilvorſitzende d. Erſatz⸗Kommiſſion 

des Stadtkreiſes Thorn. 


Kersten. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


In Gemäßheit der miniſteriellen Anwelſung 
vom 10. Juni 1892, betreffend die Sonntags · 
uhe im Handelsgewerbe wird für alle 
Zweige des Handelsgewerbes in Thorn 
e Nuelibung des Gewerdebeitjiebs an den 
letzten 4 Sonntagen vor Weihnachten 


Allein auf Ausstellungen der D. L Ges. 157 Preise 


Meine große Spielwaaren- us stellung iſt eröffnet. i 


Weihnachts⸗Ausvrhanf. 
20 Stic für uur 4 Ml. 


Eine prachtvoll vergoldete Uhr mit eleganter 
Gol dinpanzerkette, genau gehend, mit Zjähriger 
Garantie, ſehr täuſchend, 1 hochelegante Garni⸗ 
tur beſtehend aus einer wunderſchönen Broche, 
1 p. hochfeine Ohrringe mit ff. Similibrillanten 
ſehr täuſchend, 1 ff. Collier aus orientaliſchen 
Perlen, modernſter Damenſchmuck, 1 ſehr elegante 
Lederbörſe, 1 Garnitur Manſchetls⸗ u. 5 
knöpfe aus ff. Doublegold, 1 ſehr ſchönes 
Taſchen ſchreibzeug aus Nickel, 1 wunderſchönen 
Herren⸗ oder Damenring mit ff. Similibrillan t 
1 ſehr feine Krawalnadel mit glänzendem Stein, 
1 ff. Krawatenhalter, ff Taſchen⸗Toilettenſpiegel 
belg. Glas in Etui, 20 Stück engliſche Corres⸗ 
pondenzgegenſtände. Dazu noch 200 Stück 
Diverſe, welche im Haufe unentbehrlich find, 
Dieſe reizende 250 Stück mit der Uhr, welche 
ſelbſt mehr werth iſt, find für nur 4 Mk. per 
Poſtnachnahme nur kurze Zeit zu haben von 
dem Waaren⸗ u. Verſandhaus J. Maringer, 
Krakau 1012. Nicht paſſendes Geld retour. 


Ppotographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße a4 


vis-à-vis dem Schützengarten. 


Heinrich Gerdom, 


Photogravh des deutschen Offizier- Vereins. 
T HORN, Katbarinenstrasse 8. 
; wa Fabrstuhl zum Atelier. 


C. W. Engels 


in Foche bei Solingen-K. 
Grösste Stahlwaarenfabrik mit 
Versand nur an Private. 


30” SEE” Preife reell und billig. a "w 
Franz Petzold, Cohhernitusſtr, 3. 


Zur Aufklärung 


über gewisse Irrthimer, welche vielfach 
infolge unrichtiger Reclamebehauptungen im 
Publikum Eingang gefunden haben, stellen 
wir hiermit fest: 
Die sogenannten Suppenwürzen werden nicht 
aus Fleisch bereitet, sie geben folglich nicht 
Fleischbrühe, wie Liebig's fleisch - Sxtraet, und 
können zur Fleischbrühe nur als Zuthat, als Ersatz 
für Suppenkrauf, Gewürz und Salz dienen. 
Die neuen Präparate, welche unter Pbantasienamen 
ebenfalls als Fleisch-Exfract angepriesen werden, 
von denen sogar in den Reclameschriften gänzlich 
unwabr behauptet wird, dass sie sämmfliche Nähr- 
stoffe des Fleisches enthielten, sind mit viel 
Wasser und Kochsalz verdünnte und mit etwas 
(chemisch zersetzter) Eiweisssubstanz wieder 
verdickte Pseudo-fleisch-Extracte, welche 
nur wenig über 50 Procent Fleisch-Exfract, 
und zwar ungenannfen Ursprungs, 


es, Lompagnſe Liebig. 


Preislists (4000 Nrn.) umsonst u. franko. 
Chemiſche Salmiakſeife 
Fix 


Nur allein in der, Drögenhanblung von 
Adolf_Majer. 


Gute Sprifckartoffeln 


à Gtr. Dt 2,20 frei Haus emp 


Fehlt 
Paul Malke, 


Gute Speiſckartoffeln 


9stosdusayg-1-338 & 
doyanızp ee ZT e essen ZT ue uasog ul 


und zwar: 4528 Eber und 
4972 Sauen der 


grossen weissen Edelscweine 


d. Is. in der Weite geftattet, daß der Ge» ai a ; 4 ? = g 
e an dee im eh a di = h. W in liefert billigſt 855 Haus _ it 
8 9, 11 Vormitt r un | - | : an 
von 4 bis 6 Uhr Nachmittags ftatifinden darf. Friedrichswer | 9 en — 
50 den st 1870 nalin verkauft! Prospect gratis und franco! re Br ee 
RE de eh ine EEE | Friedrichswerth Ed. Meyer, Ein Gasofen 
Bekanntmachung. bei Gotha, Domänenrath. I | | chler 
Der Magiſtrat hat in ſeiner Sitzung vom April 1900. + E eganter Kron fü 
22. d. Mts, beſchloſſen, vom 23. d. Mts. ab cr zu verkaufen Culmerſtr. 18 im Laden. 
| 


gültig, die Preiſe pro Centner 
für groben Koaks auf 
für gebrochenen Koaks auf 
für Waſchkoaks auf 5 
für Koalsgrus auf 0,50 „ 
b Gasanſtalt ſowohl für den Stadtbezirk als 
auch für euswärts feſtzuſetzen. 
Thorn, den 23. November 1900, 


Der Magiſtrat. 
Stern-Pianino, 


neu, hochelegant Nussb, kreuzs. Eisen-“ P% 
bau, herrlicher Ton, ist billig verkäuf- 
lich. — In Thorn befindlich, wird es 
franco zur Probe gesandt, auch leich- 
teste Theilzahlung gestattet. Off. 
an Horwifz, Berlia, Neanderstr 16. 


Selbstverschuldete Schwäche 


— 
der Männer, Pollut., ſüämmtliche Geſchlechts⸗ 

krankh. heilt ſicher nach 27jähr. prakt. Erfahr. K 
Or. Mentzel, nicht approbirter Arzt, Hamburg, 
Seilerſtraße 27, I. Ausw. brieflich 


FJ. Moch. f. Wohn. u. Penſ. Bäckerſtr 13,1. 
1 Hl. Wohn. zu verm. Brückenſtr. 22. 


1,20 Mk. 
1,30 
0,80 


* 
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rn 


e 


Looſe 


zur Weimar Lotterie. — Ziehung 
vom 6.—10. Dezember. — Loo 


à Mk. 1,10 


G | Expedition "der „Trerner Zeitung.“ 


Zuverläſſiger Kutſcher 


geſucht 
Oskar Klammer, 
Brombergerſtraße 84. 


Wohnung, 5 5 Sm Becher. J. HI. 


J. Moses, Bromberg, 


Gammstrasse No. 18. 


Beſtſortirtes Röhrenlager. 
Schmiedeeiſ. und gufeif. Leitungen, Locomobil⸗ 
Keſſel⸗, Bohr⸗, Brunneurohre, verzinkte Röhren, 
Bleiröhren, Verbindungsſtücke, Waſſerleitungs⸗ 
Artikel, Reſervoirs, Krähne, Flügelpumpen. 


Träger auer Aormalpiofile, 
Bauſchienen, Wellblech, Feuſter. f 
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Kaffee! Kaffee! Kafteell)as Ausst 


bon j 
A. Zuntz sel. Wwe., Berlin, 


attungs-Magazin für Möbel, Spiegel und Polsterw-aaren 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers er } 99 
und Königs. 5, EREONT) 
Mokka-Miſchung (Katier-Kaffee) Pfd. 2,00 | 
Ia Sava-faffer-Mtihung * 1.9 8 | 77 El 
Us Java-Kaffee-⸗Miſchung „ 1.80 8 J I 1 ne 
— : N 2 
iener u „ ‚ I j Be 
Hamburger Miſchung I r 1,502 | a 
mburger Miſchung II 5 1,40 N u 0 = 
Bere e. 008 | | a Wollmarkt 3, Bromberg, Wollmarkt 3, 
Wuatemala iſchung — 1,0 N 5 . 
Campinaß⸗Miſchung > 0.90 | my | empfiehlt 
ee 8 seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern 8 
K 2 f a o In geschmackvoller ge unter Garantie nur gediegener und guter Arbeit 8 
Ban Houtens beer 2,70 8 | zu den auerkannt billigsten Preisen. — 
en e 1 „% Complette Zimmer- Einrichtungen 
Feinſten deutſchen Kakao „ 1,6 8 ! in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Fasons stehen stets fertig. 
Feinsten dentſchen Kakao II " 130 | 1000 | ; 
„ 086 8 Eigene Tapezierwerkstait u. Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung. 8 
Cote Banilieputper " 0,00 1 5 Nach ausserhalb Franco-Lieferung. 
okolodenpulver n ‚ 14 
Kaſſeler Hafer Kakao ack 0,90 % 2 — 
g 98 5 Pack pro Pack 5 0,800 — — 
Hafer ⸗Kakoo loſe Pfd. 0,9 
Haferfloden (beſte amerikaniſche) „ 0,17 
Dieſelben 5 Pfd. 0,8 5 
Quäcker Outs * 0,35 
Reis⸗Flocken * 0,40 
Kufekes Kindermehl * 1,30 
Kuſetes Kindermehl 2 Büchſen 2,50 


Kondenſ. S izer Milch⸗Büch ſe 0,55 } 
a een; 0,4 Act.-Ges. Geradehalier. 
Arles Nudeln a er Abtheilung Ostdeutsche 5 ndustrieweke Nühr und 
geſchälte Erbſen 1 0,15 In D anz | Qu stands 
Malzkaffee loſe x * 0,20 24. Corſetz 
Pfarrer Kneipp⸗Malzkaffee # 0,35 Speecialität: . nach ſanitären 
Weize Gries 8 0,15 1 K 9 29 a Vorſchriften. 
Reis-Gries 9 0,18 8 
een, Dampfkessel jeder art. 
almin 3 2 5 2 * 1 „ lstanhalter 
Feindes Pflanz Bien 11 Hydraulische Nietung u. pneumatische Stemmvorrich tung. 0 W Corſiſchoner 
Feinſt. one 0,50 Projekte u. Kostenanschläge auf Verlangen ohne Berechnung. 5 8 ey 
ore £ 8 Li it 
Feinſtes benen garantirt frei von = = 5 2 - — — ewin 1 aller, 
jedem fremden Zuſatz Pfd. 0, Altstädtischer Markt 25. 


Speiſe⸗Talg — 0,45 
Farin, Würfel⸗ und Brote⸗Zucker 
zu billigſten Preiſen. 


Carl Sakriss, 


Erste Thorner Möbel-Fabrik 


26. Schuhmacherſtraßze 26. und 
Schweizer ds, Kunſttiſchlerei mit Dampfbet rieb. 
Holländer 5 Drechslerei und Bildhauerei. 
Edamer a Special⸗Geſchäft 
russ. Steppen 1 für Reftaurations-, Komptoir- und Laden⸗ Einrichtungen Wa genfabrik 
Roquefort Fabrikation von Möbeln in allen Holz- und Stilarten. offerirt fein groſzes Lager von 
q * G dpri zi Solide, ſaubere Arbeit aus trockenen, x 
Camembert rundhrinätp: 7 gepflegten Hölzern. Arbeits: und Luxuswagen 
Neufcha teller 0 Billigste Berechnung, zu billigen Preiſen 0 
e „ en Paul Borkowski, Ciſchletmeiſftr, 2 Reparaturen mE 
Münchener Bier z werden auf Wunsch angefertigt. eee e RL LE 3 und billig. 
Dessert i 5 N un e ee 2 
Glarner-Kräuter „ N Künſtlicher Jahnerſa | 
empfhlt dit und ohne Ganmenplatte en Für Mingenleidende ! 
J. Stoller, Söileritahe. | Plomben, len ame, De iO Dur Grätung be: us fue des Magens, bung Genuß 
: - > man ge after, wer ver auli er, u Ber oder zu kalter peiſen o ur u 
Hering! Perüge! ſchmerzloſe Zahnoperationen! id" en Magenkaiarth, Magenframpf, 


V. ſoeb. eingetroff, Lad, 1900. Fang, 


pe 


Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
e er Auch übernehme ich die Umarbeitung nicht z gezogen haben, 


ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche 


N g > en Al = . korrekt d ebiſſe bei mäßigen Preiſen. Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte 
zer 22, go Fe; N ff N e e wer x Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 
mt. Sen u Hei Jen Qual . Gehe, ee Theodor Paprocki, Hubert Ulrich’sche Kräuter wein. 
Tonne 32, 35 —38 Mk. Feinſte Holl 1 nheit der prakt. Dentiſt, Dieſer Kränterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern 


Superior- Full, für herrſchaftl. Diſch, 
Tonne 42, 45—50 Mk. Eine Partie 
v. J. Salzheringe, als Fettheringe und 
Schott, Tonne 20, 22 —24 Mk. Sämmtl. 
Sorten in /, "a, ½ u / Tonne zur 
Probe. Verſand nach Auswärts gegen 
Nachnahme oder Vorhereinſendung des 


Nee 50 it ä 
ist eine Zierde Thorn, Seglerſtraße 30. A Prag der 


Entölter Cacao (licht löslich) 


à Pfd. Mk. 2,40, 2,00, 1,80, 1,60. 
Feine Dessert-Chocolade, 


Bet 5 2 5 5 
in 90 än berlachs, täglich friſch, Dessert-Confect, 
Cohn, D . 120—1,30 Mk. Nuss-Spej lad 
H. Cohn; Danzig, Fachmarkt 12, e Peise-Chocolade, 
Hering⸗ u. RöferBerfonpGeichäft, Cr&me-Choeolade, 

en N Rocks 


„Statt Pomade, statt Oel, 
Statt schudlicher Tineturen 
i verwende man täglich das 
Ausgezeichnete, 


grossartig 
wirkende, 
= 
eis® 
ts 


4 Bin mit der Wirkung sehr 
f a ae 

- u hat. . — Z. Ich bin 
) ausserordentlich zufrieden. — 
8 ist unstreitig eines der 


1 
1 


Tafel-Chocolade 
garantirt rein, billigst. 
Haushalt Chocolade, 

Germania-Mischung, 
Albers Brustcaramellen, 
Albers Sahnenbonbons, 

Russische Geleefrüchte, 

Cakes, russische Thee’s. 


Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 


Großer Ausverkauf. 


Wegen Raummangel des Umbaues werden 


Möbel, Spiegel N ; 
Strumpf: 1. Somenfabrik e 


beston 

Haarpflegemittelder Ge- 
en gemi er 
Gen want, „5, Fi 


I ür den Schnurrbart ist 
— * I RE * und als Kosmeti« 


GERT ET BEEN LTE IT TATEN FRELTRÄTTTESTTETEEEETEETONESE 2 W 
N Flasche Mk Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind: Malagawein 
elflasche Mk. 3.50. 


450.0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſch⸗ 
ſaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzian⸗ 
wurzel, Kalmuswurzel aa 10,00. Dieſe Beſtandtheile miſche man! 


Zu haben in ana op 
Droge allen — en Parfümerien, 


a0 Such in vie} Apotheken. 


Gothaer Lebensversicherungsbank 


ind | 
Bote N 5 9 Günſtige Gelegenheit für Brautausſtattungen Gerfiherungäbefians um 1. Septenber 1000: 220, Miene, Dart 
trümpfe werden auch ſauber angeſtrickt. empfiehlt 88 „ Millionen Mart. = 
München ag bien zum Unterhalt armer L. Marcuse Nachfl., Bromberg, A uaipeeie 


H. v. Slaska. Kornmarktſtraße 7. Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 22 L. 


Weihnachts-Ziehung 


der Weimar-Lotterie vom 6.—10. Dezember d. J. — 6000 Gewinne. — 


Hauptgewinn 50,000 Mark Werth. 


Loose — auch als Ansiehtspostkarten — für I Mark, Il Stück für io Mark (Porto und Gewinnlist e 20 Pf.) 
sind zu beziehen durch den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar, sowie in Thorn durch Ernst Lambeck, Raths- 
buchdrnckerei, Joh Skrzypnik, Altstadt. Markt, Ecke Heiligegeiststrasse, A. Matthesius, C Dombrowski. 


| | 


[Alfred 


Breiteſtraße 31. sr Breiteftraße 31. 


»-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0--0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0.00-0-0.# 


Die diesjährige 


Meihnachtsausitellung iſt eröffnet. 


Dieſelbe enthält eine Fülle reizender Geſchenke für Herren, Damen und Kinder in vor⸗ 
nehmſtem Geſchmack zn größter ee zu bekannt billigen Preiſen. 


Teac sie 4] 
Jedes Stück 95 Pfa. 


* eitenen duet n Kiemam dieſe Ausſtellung in eh, al a. 


Das Loos 
kostet 


Mk. 


Der 
Haupt- 
Gewinn 
ist werth Mark: 


e ee pe re BEE 


Moderne Neuheiten. 


1 


Spatenbrän. 


11 Hierdurch bringe ich zur gefälligen angehen ai ich die Ber: 
tretung meiner Brauerei für Thorn und Umgeg 


Herrn Richard Kruger 


| Biergroßhandlung Thorn IB) 
1] übertragen habe und bitte bei Bedarf werthe Beſtellungen genannter 
u) Firma zukommen zu laſſen. Hochachtungsvoll ! 


Gabriel Sedimayr 
Brauerei zum Spaten in München. 77 7 
boo 18: 
Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle ich das vorzügliche | 


und weltberühmte Spatenbräu in Gebinden von 20—100 Ltr. 44 

FJ in Bierfaß⸗Automaten unter Kohlenſäuredruck von 5 und 10 Ltr., [FE 

n. I bowie in Flaschen mit Pitentverſchluß. 140 

9) 1 8 
G 


Be Hochachtungsvoll 5 


Metall-, eicheue, ſowie mit Tuch über⸗ 


b 
5 
. 
R 


7 


Sr GE — E — — ee — 
ſünmtliche Sarg + Ausstattungen |— 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten 
. liefert zu billigſten Preiſen das 
Sarg⸗Magazin von 


A. Schröder, Coppernikusſtraße 41. 


mit Adler, 3 mtr. lang, 1½ mtr breit. breit. Ia 


Hausflaggen 15, fle 11,25, la 9%5 Mk, Landestarben 


= Ia 11,50, Ila 7,25, Illa 
Vereinsfahnen Fran- Reinicke. HANNOVER. 


nd und Meriag der Kathdbumprudıret ernst Lanback., Ahorn. 


Patent-H-Stollen 
Stets scharf! ; 
Zronentritt unmöglich? 


vi Schonung der Pferde 
. durch stets sicheren Gang. 


Deutscher, schreib’ mit deutscher Feder! 


Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere Brause- 
Federn mit dem Fabrikstempel: 


Brause& Ce 


Man achte darauf. 
dass jeder H-Stollen nebige Nb 
Marke trägt. 


© Mustrirter Katalog kostenfrei! 


Leonhardt & Co. 


Berlin- Schöneberg. er 


Jserlohn 


Probesort. in Ef., F. od M. Spitze zu 20 Pt. i. d. Schreibwaaren-Handlg 


10 Richard Kruger. 


